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Textlichen Festsetzungen Anlage - Pflanzliste

Hinweis

Kennzeichnung in Textform

Örtliche Bauvorschriften
*1

*1 einschließlich der rot gestrichenen
und eingetragenen Änderung.

Planungsrechtliche Festsetzungen
gemäß §9 (1) bis (3) und (7) BauGB
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der Gelsenwasser AG
der Stadtwerke

T

M

M

Buche
Esche
Stieleiche
Winterlinde
Sommerlinde

Bergahorn
Schwarzerle; für feuchte Bereiche geeignet
Hainbuche
Esche; auch als Kopfbäume verwendbar; für feuchte Bereiche geeignet
Obstbaum-Hochstämme, alte, heimische Sorten; zur Ortsrandbildung
Vogelkirsche
Stieleiche
Winterlinde

Hartriegel
Haselnuss
Ein- und 
Zweigriffliger Weißdorn
Schlehe
Faulbaum
Hundsrose
Brombeeren (versch. Arten)

der Gelsenwasser AG
der Stadtwerke

gemäß § 9 (5) Nr. 2 BauGB

Unter den im Geltungsbereich liegenden Flächen geht der Bergbau um.

Denkmäler
Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. Mauern, alte Gräben, 
Einzelfunde aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber 
auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckungen von 
Bodendenkmälern ist der Stadt Hamm als Untere Denkmalbehörde (Telefon: 02381/174561, -62, Fax: 02381/172920) und/oder 
dem Westf. Museum für Archäologie/Amt für Bodendenkmalpflege, Außenstelle Olpe (Telefon: 02761/93750, Fax: 02761/2466) 
unverzüglich anzuzeigen und die Entdeckungsstätte mind. drei Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten (§ 15 und 16 
Denkmalschutzgesetz NRW), falls diese nicht vorher von den Denkmalbehörden freigegeben wird. Der Landschaftsverband 
Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und für wissenschaftliche Erforschungen bis zu 
sechs Monaten in Besitz zu nehmen (§ 16 Abs. 4 Denkmalschutzgesetz NRW)

Kampfmittel/ Bodenverunreinigungen
Das Vorhandensein von Kampfmitteln des Zweiten Weltkrieges kann nicht ausgeschlossen werden. Luftbildauswertungen aus 
dem Zweiten Weltkrieg können bei der Stadt Hamm, Vermessungs- und Katasteramt, Gustav-Heinemann-Straße 10, 59065 
Hamm, eingesehen werden. Weist bei der Durchführung der Bauvorhaben der Erdaushub auf außergewöhnliche Verfärbung hin 
oder werden verdächtige Gegenstände beobachtet, sind die Arbeiten sofort einzustellen und das Amt für Brandschutz, 
Rettungsdienst und Zivilschutz der Stadt Hamm (Telefon: 02381/903-0, -341, Notruf 112) ist zu verständigen.

Leitungstrasse
In Nähe der Haupttrinkwasserleitung verläuft eine zur Zeit außer Betrieb befindliche Gashochduckleitung DN 500, Baujahr 1941, 
die durch die Stadtwerke Hamm GmbH von der Ruhrgas AG übernommen wurde. Die genaue Trassenführung ist nicht bekannt, 
daher ist vor Baubeginn eine genaue Verortung der Leitung nötig.

Sicherungsmaßnahmen
Vor Baubeginn sind in den gekennzeichneten Bereichen gemäß § 9 (1) Nr. 20 BauGB Schutz- und Sicherungsmaßnahmen 
nach DIN 18920 an Einzelbäumen und Gehölzen vorzunehmen. Die Schutzmaßnahmen umfassen neben dem mechanischen 
Baumschutz auch eine ausreichende Bewässerung der Gehölze.

Beispiele für Bäume I. Ordnung:
Fagus sylvatica                   
Fraxinus excelsior    
Quercus robur                     
Tilia cordata                            
Tilia platyphyllos                   

Pflanzenarten-Liste: Standortgerechte Bäume für den Straßenraum, außerorts / Bäume für die Landschaft
Acer pseudoplatanus                
Alnus glutinosa                    
Carpinus betulus                
Fraxinus excelsior                 
Obstbäume                 
Prunus avium                    
Quercus robur                        
Tilia cordata                        

Pflanzenarten-Liste: Standortgerechte Sträucher für den Siedlungsbereich und den Übergangsbereich 
”Landschaft / Siedlungsrand”
(Heimische, standortgerechte Sträucher für den Siedlungs- und Übergangsbereich zur Landschaft)
Cornus sanguinea         
Corylus avellana                      
Crataegus monogyna et        
Crataegus oxyacantha          
Prunus spinosa                   
Rhamnus frangula                
Rosa canina                             
Rubus fruticosus aggreg.            

1. Art und Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
Allgemeine Wohngebiete 1 - 6 (WA 1 - 6) gemäß § 4 BauNVO

Die nach § 4 Abs. 2 BauNVO allgemein zulässige Nutzung
Ziffer 3: Anlagen für sportliche Zwecke
ist gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO unzulässig.

In den WA 1 - 6 sind max. II Vollgeschosse zulässig. 
Die Grundflächenzahl ist mit 0,4 und die Geschossflächenzahl mit 0,6 festgesetzt.

2. Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)
In den Allgemeinen Wohngebieten 1 - 2 (WA 1 - 2) sind die Gebäude bzw. Hausgruppen in abweichender Bauweise in geschlossener 
Form zu errichten. Das bedeutet, dass Garagen nur in den seitlichen Abstandsflächen zwischen benachbarten Wohngebäuden, bei 
Eckgrundstücken auch im seitlichen Grenzabstand zulässig sind. Werden keine Garagen errichtet, sind alternativ Mauerscheiben oder 
Wände von ca. 2,0 m Höhe so zu errichten, dass der Zwischenraum zwischen benachbarten Wohngebäuden oder Wohnhaus/Garage 
geschlossen wird.

3. Mindestbreite von Baugrundstücken (§ 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB)
In den Allgemeinen Wohngebieten 1 - 6 gelten folgende Mindestgrundstücksbreiten: 
Einzelhäuser:   15,0 m 
Doppelhäuser:     9,0 m 
Gebäude einer Hausgruppe:   6,0 m 

4. Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)
In den freistehenden Einzelhäusern (E) sind nicht mehr als zwei Wohneinheiten (WE) je Wohngebäude zulässig. In den 
Doppelhaushälften und Hausgruppen (D, H) sind je Wohngebäude nur eine Wohneinheit (WE) zulässig.

5. Höhenlage der baulichen Anlagen (§ 9 Abs. 2 BauGB i.V.m. § 16 und 18 BauNVO)
Die Oberkante des EG-Fertigfußbodens der baulichen Anlagen darf von der jeweiligen Gebäudemitte ausgehend im rechten Winkel, ein 
Maß von 0,50 m über dem zugewandten Fahrbahnrand der fertig ausgebauten Verkehrsfläche nicht überschreiten.

Die in der Planzeichnung festgesetzten Höhen der vorhandenen Verkehrsflächen (Große Werlstraße und Kirchspiel), Oberkante 
Fahrbahn (OKF), sind bindend. Gemäß § 16 (3) BauNVO darf die Traufhöhe von max. 4,50 m über Höhe (entspricht maximal 77,00 m 
über NHN) der fertig erschließenden Verkehrsfläche nicht überschritten werden.

6. Flächen für Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 86 BauO NRW)
6.1  In den Allgemeinen Wohngebieten 1 - 2 (WA 1 - 2) sind die Garagen nur in den seitlichen Abstandsflächen zwischen benachbarten 
Wohngebäuden, bei Eckgrundstücken auch im seitlichen Grenzabstand zulässig. 

6.2 Stellplätze und ihre Zufahrten sind in luft- und wasserdurchlässiger Bauweise (z.B. wassergebundene Decke, Pflaster mit 
mindestens 25 % Fugenanteil, Rasengittersteine oder Schotterrasen) auszuführen.

7. Pflanzgebot (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 und Abs. 2 BauGB)
7.1 Innerhalb des Straßenraums der öffentlichen Verkehrsfläche ist je 5 Stellplätze 1 großkroniger heimischer Laubbaum (z.B. 
Winterlinde, Spitzahorn) in der Mindestqualität von 16/18 cm Stammumfang - gemessen in 1,0 m Höhe über dem Erdboden - zu 
pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Je Baum ist eine offene Bodenfläche von mind. 10 m² vorzusehen, offen zu halten und durch 
geeignete Mittel vor Überfahrung zu schützen. (vgl. Pflanzliste)

7.2 Die vorhandenen Straßenbäume (Linden) entlang der Großen Werlstraße liegen innerhalb der Flächen für Verkehrsgrün, sie sind 
dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Je Baum ist eine offene Bodenfläche von mindestens 10 m² 
vorzusehen, offen zu halten und durch geeignete Mittel vor Überfahrung zu schützen. 

7.3 In den festgesetzten Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen ist zur Gestaltung des 
Übergangs in die Freie Landschaft eine mindestens 3 m breite, einreihige frei wachsende Hecke aus heimischen standortgerechten 
Laubgehölzen, alternativ eine mindestens 0,50 m breite und mindestens 1,20 m hohe beschnittene Hecke zu pflanzen. Wird eine 
Schnitthecke gepflanzt, so sind die restlichen Pflanzflächen mit bodendeckenden Gehölzen oder Stauden und Gräser zu begrünen. Im 
Bereich der frei wachsenden Hecken und Strauchgruppen beträgt der Pflanzabstand 1,00 m. (vgl. Pflanzliste)

8. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)
8.1 Im Rahmen des Ausgleichs werden innerhalb des Geltungsbereichs Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft festgesetzt, die nötige Kompensationsmaßnahmen aufnehmen. Die zu entwickelnden 
Pflanzstrukturen werden der potentiellen natürlichen Vegetation nachempfunden. 

8.2 Die Festsetzung der privaten Grünfläche „Obstwiese“ sowie die entsprechenden Maßnahmen dienen dem Ausgleich und sollen 
vorzugsweise mit standortgerechten einheimischen Obstbaumarten wie z.B. Äpfel, Birnen, Pflaumen u.a. als Hochstämme im Raster ca. 
10 x 10 m bepflanzt und dauerhaft erhalten werden.

8.3 Die Anlage eines Waldmantels, in Ergänzung zum Wald, bildet eine wichtige Kompensationsmaßnahme im Rahmen des 
Ausgleichsflächenkonzeptes. Der zu entwickelnde Waldmantel innerhalb der privaten Grünfläche wird der potentiellen natürlichen 
Vegetation nachempfunden. Der naturnahe Laubmischwald wird nach Westen hin von einem 10 - 15 m breiten Waldmantel eingerahmt, 
der wichtige ökologische Funktionen übernimmt. Die Bepflanzung ist flächendeckend fachgerecht durchzuführen, dauerhaft zu erhalten 
und bei Verlust entsprechend zur ersetzen. (vgl. Pflanzliste) Ein ca. 1,0 bis 1,5 m breiter Saum bleibt sich selbst überlassen. 

8.4 Innerhalb der festgesetzten Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
ist ein mindestens 5 m breiter Pflanzstreifen in Form einer dreireihigen frei wachsenden Hecke aus heimischen standortgerechten 
Laubgehölzen im Pflanzabstand von 1,0 m zu pflanzen. (vgl. Pflanzliste)

8.5 Innerhalb der festgesetzten Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB sind die notwendigen Anlagen zur Regenwasserversickerung zulässig.

9. Flächen, die von ihrer Bebauung freizuhalten sind und ihre Nutzung § 9 Abs. 1 Nr. 21 und 25 BauGB

Die Bereich des Geh-, Fahr- und Leitungsrechtes (Hauptwasserversorgungsleitungen) zu Gunsten der Stadtwerke Hamm GmbH liegt 
teilweise innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete 2-4 (WA 2-4) und des Allgemeinen Wohngebietes 6 (WA 6) sowie innerhalb der 
öffentlichen Grünfläche und Fläche für die Landwirtschaft und ist aufgrund der geringen Überdeckung von Laubbäumen I. Ordnung 
freizuhalten, eine Bepflanzung mit Sträuchern ist möglich.

10. Versorgungsanlagen und -leitungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB i.V.m. § 86 BauO NRW)
Ver- und Entsorgungsleitungen sowie sämtliche Niederspannungs- und Telekommunikationsleitungen sind unterirdisch zu verlegen. 

11. Bauliche Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen i.S.d. BImSchG (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Allgemeine Wohngebiete 1-4 (WA 1-4)
Passive Schallschutzmaßnahmen bzw. Grundrissanordnung: 
Zum Schutz vor Schallimmissionen durch die Große Werlstraße sind passive Lärmschutzmaßnahmen an den gekennzeichneten 
Gebäudeseiten erforderlich. Sofern nicht durch Grundrissanordnung und Fassadengestaltung der erforderliche Immissionsschutz 
erreicht wird, muss die Luftschalldämmung von Außenbauteilen von Aufenthaltsräumen von Wohnungen ( mit Ausnahmen von Küchen, 
Bädern und Hausarbeitsräumen) bei Neubaumaßnahmen oder wesentlichen Änderungen bestehender Gebäude an den lärm 
zugewandten Seiten der Großen Werlstraße, die in der nachstehenden Tabelle aufgeführten Anforderungen der DIN 4109 ”Schallschutz 
im Hochbau” erfüllen.

Das resultierende Schalldämmmaß wird in der Regel durch den Einbau von Fenstern mit der entsprechenden Schallschutzklasse 
(bewertetes Schalldämmmaß gemäß VDI-Richtlinie 2719, Tafel 3) erreicht. Bei der Anordnung von Lüftungseinrichtungen/ 
Rollladenkästen ist deren Schalldämmmaß bei der Berechnung des resultierenden Schalldämmmaßes R'w,res zu berücksichtigen.

Hinweise:
Schlafräume, die den Straßenlärmquellen zugewandt sind, sind mit zusätzlichen Lüftungssystemen auszustatten, die dem 
Schalldämmmaß der in vorstehender Tabelle aufgeführten Mindestwerte für Fenster in den betroffenen Lärmpegelbereichen 
entsprechen. Wenn die Fensterfläche in der zu betrachtenden Außenwand eines Raumes mehr als 60 % der Außenwandfläche beträgt, 
sind an die Fenster die gleichen Anforderungen wie an Außenwände zu stellen. Darüber hinaus sind im Rahmen von 
Neubaumaßnahmen durch die Gestaltung der Grundrisse und geschickte Anordnung der Schlafräume zur lärm abgewandten Seite der 
vorhandenen Lärmsituation Rechnung zu tragen.

Die Gartenbereiche und Freisitzflächen sollten vorzugsweise auf den der Großen Werlstraße abgewandten Gebäudeseite angeordnet 
werden. Bei Anordnung von Freisitzen an anderen Gebäudeseiten wäre die Sichtverbindung zu den Verkehrswegen durch eine Wand, 
Mauer o.ä. zu unterbrechen.

(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 BauO NRW)

1. Die Fassaden und die Dachflächen baulich zusammenhängender Gebäude (Doppelhäuser) sind in Farbe, Material und Neigung 
einheitlich auszuführen.
2. Die Dacheindeckung ist mit unglasierten und nichtblendenden Dachmaterialien auszuführen.
3. Zulässige Dachform ist: Satteldach (35 - 45°)
4. Einfriedungen zu öffentlichen Verkehrsflächen sind als standorttypische, einheimische Laubgehölz-Heckenpflanzungen (z.B. 
Weißdorn, Hainbuche, Rotbuche und Liguster) oder als Zäune in Verbindung mit Hecken oder dauerhaften Berankungen an der 
Grundstücksgrenze, die vor der Haupteingangsseite des Wohngebäudes liegt bis zu einer Höhe von 0,80 m, ansonsten bis zu einer 
Höhe von 1,80 m zulässig.
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